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Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch
und Sonnabend früh.

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten, ſo

wie die Geſchäftsſtelle entgegen. Gratis Heilage e Illuſtr. Sonntagsblatt

ung
Die Anzeigengebühr beträgt für die kleine
Zeile 10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 15 Pfg. Anzeigen im amt
lichen Teile 15 Pfg. Reklamezeile 25 Pfg.

Größere Aufträge nach Vereinbarung

Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei
tag vormittag 10 Uhr.

Fernſprech Anſchluß Nr. 24.

99 9 9Weoehenblatt für Anna burg und die umliegenden Gemeinden
zugleich u für

Amtliche Ceil.
Bekanntmachung

über das Verfüttern von grünem Roggen
und Weizen vom 20. Mai 1915.

Der Bundesrat hat auf Grund von S 3 des Geſetzes
über die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtſchaftlichen
Maßnahmen uſw. vom 4. Auguſt 1914 (Reichs-Geſetzbl.
S. 327) folgende Verordnung erlaſſen:

S. Die Landeszentralbehörden oder die von ihnen
beſtimmten Behörden können verbieten, daß grüner Roggen
oder grüner Weizen als Grünfutter ohne Genehmigung der
zuſtändigen Behörde abgemäht oder verfüttert wird.

S. 2. Die Landeszentralbehörden erlaſſen die Be
ſtimmungen zur Ausführung dieſer Verordnung und be
ſtimmen, wer als zuſtändige Behörde im Sinne dieſer
Verordnung anzuſehen iſt.

S S. Zuwiderhandlungen gegen ein auf Grund von
S 1erlaſſenes Verbot oder gegen die auf Grund von S 2
erlaſſenen Ausführungsbeſtimmungen werden mit Geldſtrafe
bis zu fünfzehnhundert Mark beſtraft.

Die Verordnung tritt mit dem Tage ihrer
Verkündung in Kraft. Der Reichskanzler beſtinmt den
Zeitpunkt des Außerkrafttretens.

Berlin, den 20. Mai 1915
Der Stellvertreter des Reichskanzlers.

Delbrück

Bekanntmachung betreſſend Aushändigung
poſtlagernder Sendungen.

Auf Grund des Geſetzes über den Belagerungszuſtand
vom 4. Juni 1851 S 9b, der Verfügung des Kriegsmini-
ſteriums vom 17. April 1915 Nr. 1244/15 g. A I
und in Abänderung der Verfügungen des Kriegsminiſteriums

vom 12. Juni 1913 M. 2119/18 I und 30. Januar
1915 Nr. 198/15 g. A I beſtimme ich Folgendes:

S I. Ausweiſe über den Empfang poſtlagernder
Sendungen ſind nur von Polizeibehörden (in Magdeburg
Polizeipräſidium) auszuſtellen.

S. 2. Beſitzer von Gaſthöfen und deren Angeſtellte
dürfen in ihren Betrieben Poſtſendungen an Perſonen, die
nicht im Gaſthofe abgeſtiegen und nicht als ſolche polizei
lich gemeldet ſind, nicht aushändigen.

Die vorſchriftswidrige Aushändigung wird mit Ge
fängnis bis zu einem Jahre beſtraft.

Magdeburg, den 4. Mat 1915.
Der ſtellvertretende Kommandierende General.

Frhr. v. Lyncker, General der Jnfanterie,
à la suite des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2.

Mittwoch, den 26. Mai, abends 8 Uhr
findet im Gaſthof zum Siegeskranz eine

Verſammlung der Landwirte
betreffs Rückſprache über die bevorſtehende Ernte,
über Arbeitskräfte uſſw. ſtatt, wozu um Zahlreiches
Erſcheinen der Beteiligten erſucht wird.

Annaburg, den 25. Mai 1915.
Der Gemeinde- Vorſtand.

B. Grune
Bekanntmachung.

Das Verzeichnis der Unternehmer der unter S 915
der Reichsverſicherungsordnung vom 19. Juli 1911 fallen-
den Betriebe, ſowie der Umlagepkan für das Jahr 1914
liegen gemäß S 1021 des Geſetzes von 27. Mai d. J.
ab 14 Tage lang in der Gemeindekaſſe zur Einſicht aus.

Dies wird hierdurch mit dem Hinweis bekannt ge
macht, daß binnen einer weiteren Friſt von 2 Wochen
jeder Betriebsunternehmer, unbeſchadet der Verpflichtung
zur vorläufigen Zahlung, gegen die Berechnung ſeines

J. V.: Grune.

Bekannkmachung.
Mit Rückſicht darauf, daß der ſeit Beginn

der Winterperiode beſtehende Petroleummangel
auch jetzt noch unvermindert weiter beſteht und
eine Aenderung vorläuſig nicht abzuſehen iſt,
erſuchen wir, Anträge auf Anſchluß an
das Gasrohrnetz ſo rechtzeitig zu ſtellen,
daß die Ausführung noch im Laufe des Som-
mers erfolgen kann.

Annaburg, den 25. Mai 1915.
Die Gaswerks- Verwaltung.

J. V.: Grune.

Der Brricht der Oberſten Heeresleitung.

Großes Hauptquartier, 22, Mai.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Zwiſchen der Straße Eſtraires-- La Baſſee und
Arras kam es zu erneuten Zuſammenſtößen. Süd-
lich Neuve Chapelle wurden mehrere zu verſchiedenen
Zeiten einſetzende engliſche Teilangriffe abgewieſen.
Eine Anzahl farbiger Engländer wurden dabei ge
fangen genommen. Weiter ſüdlich bei Givenchy
wird noch gekämpft. Franzöſiſche Angriffe, die ſich
geſtern abend gegen unſere Stellungen an der
LorettoHöhe, bei Ablain und bei Neuville richteten,
brachen meiſt ſchon in unſerem Feuer zuſammen.
Ein weiterer nächtlicher franzöſiſcher Vorſtoß nörd
lich Ablain erreichte unſere Gräben. Der Kampf
iſt dort noch nicht abgeſchloſſen. Auf der übrigen
Weſtfront fanden nur Artilleriekämpfe an verſchiede-
nen Stellen beſonders zwiſchen Maas und
Moſel ſtatt.

Südweſtlich Lille und in den Argonnen ver
wendete der Feind Minen mit giftigen Gaſen.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Weſtlich der Windau in Gegend Schawdiny

kam es zu Reiterkämpfen, bei denen ein Regiment
der ruſſiſchen Uſſuri- Reiter Brigade aufgerieben
wurde. Bei Szawle und an der Dubiſſa wurden
einzelne ruſſiſche Nachtangriffe abgewieſen. Die
Zahl der Gefangenen aus den Kämpfen öſtlich Po
dubis ſtieg um dreihundert.

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz.
Keine weſentlichen Aenderungen

(W. T. B.) Oberſte Heeresleitung.
Großes Hauptquartier, 22. Mai.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Givenchy ſind Nahkämpfe, die für uns

günſtig verlaufen, noch im Gange. Weiter ſüdlich
wurden franzöſiſche Angriffe an der Straße
Bethuné Lens und auf dem Rücken der Loretto
höhe abgewieſen. Nördlich Ablain gelang es dem
Feind, durch den ſchon gemeldeten nächtlichen Vor
ſtoß in einem kleinen Teil unſeres vorderſten
Grabens Fuß zu faſſen. Südlich Neuville ge
wannen wir durch Angriff etwas Gelände, nahmen
90 Franzoſen gefangen und erbeuteten zwei Ma
ſchinengewehre. Zwiſchen Maas und Moſel wieder

Bei

um heftige Artilleriekämpfe. Ein Angriff des
Feindes im Prieſterwalde wurde abgeſchlagen.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Jn der Gegend Szawle griffen wir den ruſ

ſiſchen Nordflügel an und ſchlügen ihn. 1600 Ge
fangene und 7 Maſchinengewehre war die Beute.
Feindliche Vorſtöße in der Nacht ſcheiterten. An
der Dubiſſa wurden ſtarke gegen die Linie Miſſtuny
—Zemigola gerichtete ruſſiſche Nachtangriffe abge
wieſen 1000 Gefangene blieben bei uns zurück.
Auch nördlich des Njemen ſchlug ein feindlicher
Nachtangriff bei Pilswiszki fehl.

Vom ſüdöſtlichen Kriegsſchauplatze iſt nichts
Neues zu melden.

(W. T. B.) Oberſte Heeresleitung.
Großes Hauptquartier, 24. Mai. 1915.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Mehrere nächtliche engliſche Vorſtöße zwiſchen

Neuve Chapelle und Givenchy ſowie franzöſiſche
Angriffe am Nordhange der Lorettohöhe bei Ablain
und nördlich und ſüdlich Neuville wurden unter
ſchweren Verluſten für den Feind, der außerdem
150 Gefangene einbüßte, abgeſchlagen. Zwiſchen
Maas und Moſel dauern die Artilleriekämpfe an.
Jm Prieſterwalde erlitten die Franzoſen bei einem
erneuten erfolgloſen Angriff Verluſte.

Auf dem Oeſtlichen und ſüdöſtlichen Kriegs
ſchauplatz iſt die Lage unverändert.

(W. T. B.) Oberſte Heeresleitung.

Seit dem 2. Mai in Galizien
194 000 Ruſſen gefangen.

Wien, 21. Mai. (W. T. B.) Amtlich wird verlaut
bart, 21. Mai, mittags: Die Kämpfe an der Front
in Mittelgalizien dauern fort. Die in der Sanſtrecke
abwärts Sieniawa noch am weſtlichen Ufer halten
den ruſſiſchen Abteilungen wurden über den Fluß
zurückgeworfen. Oeſtlich Jaroslau wieſen die ver
bündeten Truppen vereinzelte Vorſtöße ſtarker feind
licher Kräfte blutig ab. Die Gefangenenzahl nimmt
weiter zu. Jn heftigen Nachtkämpfen erſtürmten
unſere Truppen öſtlich Drohobicz eine ruſſiſche Stel
lung und eroberten den Ort Neudorf; hierbei wur
den 1800 Gefangene gemacht.

Die ruſſiſche Gegenoffenſive über den Dnjeſtr
in Oſtgalizien kam an der Pruthlinie zum Stehen
Die feindlichen Durchbruchsverſuche bei Kolomea ſind
geſcheitert; alle Angriffe gegen dieſen Brückenkopf
wurden unter ſchwerſten Verluſten des Feindes ab
geſchlagen

Jn den Kämpfen im Berglande von Kielce,
die ſtellenweiſe noch andauern, ſind bisher 4000
Gefangene gemacht.

Seit 16. Mai iſt die Geſamtſumme der Ge
fangenen um weitere 20 000 Mann geſtiegen ſie
beträgt ſeit 2. Mai 194000 Mann.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabs.
v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant:

Die franzöſiſchen Verluſte
bei Arras und Lille.

Rotterdam, 22. Mai. Nach dem „Nieuwe
Rott. Cour.“ werden die franzöſiſchen Verluſte bei
den Kämpfen zwiſchen Arras und Lille auf 100000
Mann geſchätzt.

h

Die nächſte Reichstagsſitzung.
Die nächſte Sitzung des Reichstags findet am

Freitag, den 28. Mai, nachmittags 3 Uhr ſtatt. Eine
Sitzung der Senioren iſt für 2 Uhr angeſetzt.



Italiens Cintrittin den Weltkrieg

Die Kriegserklärung.
Ser lin 23. Mai, (W.T.-B.) Die italieniſche

Regierung hat heute durch ihren Botſchafter Herzog
von Avarna der öſterreichiſch ungariſchen Regierung
erklären Jaſſen, daß ſich Jtalien von Mitternacht
ab im Kriegszuſtande mit OeſterreichUngarn be
finde. Die italieniſche Regierung hat durch dieſen
vom Zaune gebrochenen Angriff gegen die Donau-
monarchie das Bündnis auch mit Deutſchland ohne
Recht und Grund zerriſſen. Das durch die Waffen

brüderſchaft noch feſter geſchmiedete vertragsmäßige
Dreuverhältnis zwiſchen Oeſterreich Ungarn und
dem Deutſchen Reich iſt durch den Abfall des

Sitten Bundesgenoſſen und ſeinen Uebergang in
das Lager ihrer Feinde unverſehrt geblieben. Der

deutſche Botſchafter Fürſt Bülow hat deshalb An
weiſung erhalten. Rom zugleich mit dem öſter
reichiſch ungariſchen Botſchafter Baron Macchio zu
verlaſſen.
e Wien, 23. Mai, Der Text der vom Königlich
italieniſchen Botſchafter dem K. und K. Miniſter
Des K. und K. Hanſes und des Aeußern über
brachten Kriegserklärung hat folgenden Wortlaut

Wien, am 23. Mai 1915: Den Befehlen Seiner
Majeſtät des Königs, ſeines erhabenen Herrſchers,
entſprechend hat der unterzeichnete Königlich
italieniſche Botſchafter die Ehre, Seiner Exzellenz
dem Herrn öſterreichiſchungariſchen Miniſter des
Aeußern folgende Mitteilung zu übergeben

Am 4. d. M. wurden der K. und K. Regierung
die ſchwer wiegenden Gründe bekanntgegeben,
weshalb Jtalien im Vertrauen auf ſein gutes
Recht ſeinen Bündnisvertrag mit Oeſterreich
Ungarn, der von der K. und K, Regierung ver
letzt worden war, für nichtig und von nun an
wirkungslos erklärt und ſeine volle Handlungs-
freiheit in dieſer Hinſicht wiedererlangt hat. Feſt
entſchloſſen mit allen Mitteln, über die ſie verfügt,
für die Wahrung der italieniſchen Rechte und
Intereſſen Sorge zu tragen, kann die königliche
Regierung ſich nicht ihrer Pflicht entziehen, gegen
jede gegenwärtige und zukünftige Bedrohung zum
Zwecke der Erfüllung der nationalen Aſpirationen
jene Maßnahmen zu ergreifen, die ihr die Ereig
niſſe auferlegen. Seine Majeſtät der König er
klärt, daß er ſich von morgen ab als im Kriegs
zuſtande mit Oeſterreich Ungarn befindlich
betrachtet.
Der Unterzeichnete hat die Ehre, Seiner Exzellenz
dem Herrn Miniſter des Aeußern gleichzeitig mit
zuteilen, daß noch heute dem K, und K. Bot-
ſchafter in Rom die Päſſe werden zur Verfügung
geſtellt werden, und er wäre Seiner Exzellenz
dankhar, wenn ihm die ſeinen übermittelt würden.

gez. Avarna.

Kaiſer Franz Joſeph an ſeine Völker.
Wien, 23. Mai. Der König von Jtalien hat

Mir den Krieg erklärt.
Ein Treubruch, deſſen gleichen die Geſchichte

nicht kennt, iſt von dem Königreich Jtalien an
ſeinen beiden Verbündeten begangen worden.

Nach einem Bündnis von mehr als dreißig
jähriger Dauer, während deſſen es ſeinen territorialen
Beſitz mehren und ſich zu ungeahnter Blüte ent

alten konnte, hat uns Jtalien in der Stunde der
Gefahr verlaſſen und iſt mit fliegenden Fahnen in
das Lager unſerer Feinde übergegangen.
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Feutſche Helden vo

Dem Leben nacherzählt von Jrene v. Hellmuth.

5 Nachdruck verboten.
Emmi wiederholte es immer und immer wieder,

daß ſie nie in ihrem Leben dieſe herrliche Fahrt
vergeſſen würde. Bilder von unbeſchreiblichem Reiz
zogen an ihren Augen vorüber. Einſame Fiſcher
dörfer tauchten zwiſchen ungewöhnlichen, wilden
Steinmaſſen auf. Und überall hätte die junge
Frau verweilen mögen. Aber immer weiter zog
das Schiff ſeine ruhige Bahn. Als die Reiſenden
im Hafen von Chriſtiania einfuhren, war es 2 Uhr
morgens, jedoch ſchon wieder ganz hell. Die ganze
Nacht war es nicht dunkel geworden. Nur eine
leiſe Dämmerung hatte ſich gegen Mitternacht her
niedergeſenkt. Emmi fühlte ſich furchtbar müde
von all dem Schauen. Glücklicherweiſe konnten ſie
bei ihrer Ankunft ein Auto erwiſchen und fuhren
ſogleich ins Hotel

Emmi ſchlief tief und feſt. Als ſie am ſpäten
Vormittag erwachte, bemerkte ſie, daß Friedel das
Zimmer ſchon verlaſſen hatte. Wo mochte der nur

hingegangen ſein Noch eine halbe Stunde lag ſie
zwiſchen Schlaf und Wachen, als ſie den ſo wohl
bekannten Tritt ihres Gatten auf der Treppe hörte.
h Mit vergnügtem Geſicht kam er herein und
nahm auf dem nächſten Stuhl Platz.

„Wo warſt du denn ſchon ſo früh?“ fragte
Emmi, und bemühte ſich, ganz munter zu werden.

Er machte ein pfiffiges Geſicht. „Jch habe
ſchon etwas für dich eingekauft, du wirſt ſtaunen.“

S

Wir haben Italien nicht bedroht, ſein Anſehen
nicht geſchmälert, ſeine Ehre und ſeine Jntereſſen
nicht angetaſtet, wir haben unſeren Bündnispflichten
ſtets getreu entſprochen und ihm unſeren Schirm
gewährt, als es ins Feld zog, wir haben mehr
getan: Als Jtalien ſeine begehrlichen Blicke über
unſere Grenzen ſandte, waren wir, um das Bünd
nisverhältnis und den Frieden zu erhalten, zu
großen und ſchmerzlichen Opfern entſchloſſen, zu
Opfern, die Unſerem väterlichen Herzen beſonders
nahegingen.

Aber Jtaliens Begehrlichkeit, das den Moment
nützen zu ſollen glaubte, war nicht zu ſtillen, und
ſo muß ſich das Schickſal vollziehen.

Dem mächtigen Feinde im Norden haben in
zehnmonatigem gigantiſchen Ringen und in treueſter
Waffenbrüderſchaft mit dem Heere Meines erlauchten
Verbündeten Meine Armeen ſiegreich ſtandgehalten.

Der neue heimtückiſche Feind im Süden iſt
ihnen kein neuer Gegner.

Die großen Erinnerungen an Novara, Mortara,
Cuſtozza und Liſſa, die den Stolz meiner Jugend
bilden und der Geiſt Radetzkys, Erzherzogs Albrecht
und Tegetthoffs, der in Meiner Land und See
macht fortlebt, bürgen Mir dafür, daß wir auch
gegen Süden hin die Grenzen der Monarchie er
folgreich verteidigen werden.

Jch grüße Meine kampfbewährten, ſiegerprobten
Truppen.
Ich vertraue auf ſie und ihre Führer.

Jch vertraue auch Meine Völker, deren beiſpiel
loſem Opfermute Mein innigſter väterlicher Dank
gebührt.

Den Allmächtigen bitte Jch, daß er unſere
Fahnen ſegne und unſere gerechte Sache in ſeine
gnädige Obhut nehme

Franz Joſeph m. p.
Stürgkh m. p.

Oeſterreichs Antwort auf die Kündigung
des Dreibundes.

W. T. B. Wien, 22. Mai
Die Regierung hat die Mitteilung Jtaliens,

daß es den Dreibundvertrag als aufgehoben be
trachte, mit einer Note beantwortet, die geſtern nach
mittag dem italieniſchen Botſchafter übergeben wor-
den iſt. Die Note ſchließt:

Die K. u. K. Regierung vermag die Erklärung
der italieniſchen Regierung, ihre volle Handlungs-
freiheit wieder erlangen zu wollen und ihren Bünd
nisvertrag mit Oeſterreich- Ungarn als nichtig und
fortan wirkungslos zu betrachten, nicht zur Kentnis
zu nehmen, da eine ſolche Erklärung im entſchie
denen Widerſpruch zu den feierlich eingegangenen
Verpflichtungen ſteht, die Jtalien in dem Vertrage
vom 5. Dezember 1912 auf ſich genommen hat, der
die Dauer unſerer Allianz bis zum 8. Juli 1920 feſt
ſetzte, ſeine Kündigung nur ein Jahr vorher geſtat
tete und keine Kündigung oder Nichtigkeitserklärung

vor dieſem Zeitpunkte vorſah. Da ſich die italie
niſche Regierung aller Verpflichtungen willkürlicher
weiſe entledigt hat, ſo lehnt die K. u. K. Regierung
die Verantwortlichkeit für alle Folgen, die aus dieſer
Vorgangsweiſe ſich ergeben könnten, ab.

Beginn des öſterreichiſch-italieniſchen
Krieges.

Wien, 24. Mai 1915, mittags.
verlautbart:

Nordöſtlicher Kriegsſchauplatz.
Die allgemeine Situation iſt im großen unver

ändert. Die Kämpfe in Mittelgalizien dauern fort.

Amtlich wird

Sie riß die Augen weit auf. „Für mich
Schnell ſage, was iſt es? Jch bin furchtbar neu
gierig!“

Umſtändlich holte er ein elegantes Etui aus
der Taſche und reichte es ihr. Ein lauter Ausruf
freudigen Staunens wurde vernehmbar.

„O wie ſchön, wie ſchön!“
Die junge Frau betrachtete entzückt den echt

norwegiſchen Schmuck, der ſich gleißend von dem
blauen Samt abhob, darauf er lag. „Wie gut du
biſt, Friedel,“ ſagte ſie gerührt. Er weidete ſich
lächelnd an ihrer kindlichen Freude. Während
Emmi ſich dann raſch zum Ausgehen fertigmachte,
erzählte ihr Gatte eifrig: „Hier und in der Um
gegend gibt es ſo viel Jntereſſantes zu ſehen, daß
wir die Zeit tüchtig ausnützen müſſen, wenn wir
nur das Allerwichtigſte beſichtigen wollen. Chriſti
anig iſt eine herrliche Stadt. Jch ſprach ſoeben mit
unſerem Wirt, der glücklicherweiſe ein Deutſcher iſt,
wegen unſerer ferneren Unternehmungen. Er ver
ſprach mir, uns eine Tour zuſammenzuſtellen, auf
der wir eine Anzahl der ſchönſten Punkte Norwegens
berühren würden in verhältnismäßig kurzer Zeit.
Er ſagt, ſie ſei ſehr lohnend und genußreich, dazu
wenig anſtrengend, weil überall beſtens für Fahr-
gelegenheiten geſorgt iſt. Wir können dabei einen
Teil des Sogne- und Hardanger-Fjords befahren
und uns ſo ein herrliches Bild von den vielge-
gerühmten Schönheiten Norwegens machen. Jn
vier oder fünf Tagen könnten wir wieder hier ſein.
Wollen wir aber länger in „Bergen“, der vielge-
prieſenen Handelsſtadt verweilen, ſo ſteht uns das

natürlich frei.

In den Gefechten der letzten Tage wurden im
Berglande von Kilee in Summe 30 Offiziere und
6300 Mann gefangen.

Süd weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Nach Eintritt des Kriegszuſtandes haben an

einzelnen Stellen der Tiroler Grenze kleinere
Kämpfe begonnen.

In küſtenländiſchen Grenzgebiet hat ſich italie
niſche Kavallerie beim Grenzort Straſſoldo gezeigt

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabs
v. Höfer, Feldmarſchalleutnant.

Wien, 24. Mai. Amtlich wird verlautbart:
Unſere Flotte hat in der auf die Kriegserklä

rung folgenden Nacht vom 23, auf den 24. Mai
eine Aktion gegen die italieniſche Oſtküſte zwiſchen
Venedig und Barletta unternommen und hierbei
an zahlreichen Stellen militäriſch wichtige Objekte
mit Erfolg beſchoſſen.

Gleichzeitig belegten unſere See- Flugzeuge die
Ballonhalle in Chiaravalle, ſowie militäriſche An
lagen in Ancona und das Arſenal in Venedig mit
Bomben, wodurch ſichtlicher Schaden und Brände
verurſacht wurden. Flottenkommando.

Jtaliens Vertrag mit dem Dreiverband.
Ciiaſſo, 22. Mai.

Die „Jdea Nazionale“ bringt intereſſante Mit
teilungen über das Abkommen, daß Jtalien mit
der Entente getroffen hat und das vom Grünbuch
bekanntlich gar nicht erwähnt wird. Am 25. April
unterzeichnete danach die italieniſche Regierung ein
Dokument, das ſie verpflichtete, innerhalb Monats
friſt an der Seite der Mächte des Dreiverbandes in
den Krieg einzutreten. Danach ſteht alſo die jetzige
Situation, wo ſich beide Gruppen gegenſeitig die
Verantwortung für die formelle Kriegserklärung
zuſchieben wollen, unmittelbar vor der Löſung.
Jtalien erhält dafür das Trentino bis zur ſtrate
giſchen Grenze, das heißt alſo, bis zum Kamme

des Gebirges, Trieſt, Jſtrien, Dalmatien bis zum
Varenta, Anerkennung der Beſetzung Valonas und
ſeiner Jntereſſenſphäre in Südalbanien, Aktions
freiheit im Adriatiſchen Meere, außerdem Grenz-
berichtigungen in Tripolitanien ſowohl gegen Tunis
wie gegen Aegypten hin mit neuen wichtigen Ka
rawanenſtraßen, endlich die Anwartſchaft auf einen
Teil der türkiſchen Erbſchaft in Kleinaſten. Das
Abkommen verpflichtet auch beide Teile, wie am
4. September in London feſtgelegt, doß keine be
teiligte Macht einen Separatfrieden ſchließen darf.

Reſerviſten- Unruhen in Oberitalien.
Genf, 21. Mai. Schweizeriſche Blätter melden

aus Chiaſſo: Jn Verona, Bergamo und Monza
iſt es zu ſchweren Ausſchreitungen der eingerückten
Reſerviſten gekommen. Jn Monza ſchloſſen ſich die
Reſerviſten dem Arbeiterumzug an und durchzogen
mit Schmährufen gegen die Regierung das Bahn-
hofsviertel. Jn Bergamo kam es zu einer Meuterei
von über 600 Reſerviſten, die gegen den Krieg
Kundgebungen veranſtalteten und ſich weigerlen,
in die Kaſerne einzurücken. Die Ruhe war bei
Abgang des Berichtes noch nicht wiederhergeſtellt.

Wien, 21. Mai. Das „Volksblatt“ meldet aus
Lugano: Aus Mailand geflüchtete Berichterſtatter
berichten, daß infolge fortdauernder Unruhen
zwiſchen den eingezogenen Reſerviſten und den
Kriegshetzern, an denen die Arbeiterſchaft einen
ſteigenden Anteil hatte, und infolge der Haltung

Wir werden ſehen, wie wir unſere
noch verfügbare Zeit am beſten einteilen.“

Emmi klatſchte vor Freude in die Hände.
„Ach, Friedel. das wird ja herlich werden!

Wie ſchön iſt doch das Leben, wenn man geſund
iſt und ohne Sorgen alle die Herrlichkeiten genießen
kann. Jch bin fa ſo glücklich! Manch.nal denke
ich, ob uns die Götter nicht beneiden!“

Er nickte ihr zu. „Der Wirt ſagte mir, daß die
Vahn nach „Bergen“ das Schönſte und Jntereſſan
teſte bietet, was man ſehen kann. Jch bin ſehr
geſpannt darauf.“

Am anderen Morgen war die Tour richtig zu
ſammengeſtellt. Der freundliche Wirt gab gern
über alles Auskunft, was ſie wiſſen wollten. Er
hatte die Fahrſcheine bereis beſorgt und in den
verſchiedenen Hotels Zimmer für ſie beſtellt, eine
Vorſichtsmaßregel, die in der Hochſaiſon dort immer
angewandt werden muß.

Arm in Arm wanderte das glückliche, junge
Paar durch die herrliche Stadt, von all dem Schö-
nen plaudernd, das ihnen noch bevorſtand. Plötz-
lich blieb Friedel wie angewurzelt ſtehen. Seine
Augen waren groß und erſchreckt an einem Plakat
haften geblieben, das an einer langen Stange be
ſeſtigt war und von einem Zeitungsverkäufer hoch
emporgehalten wurde, damit alle es leſen konnten.
Eine Menge Menſchen hatte ſich im Nu zuſammen
gedrängt, alles ſprach haſtig und erregt durchein
ander, man merkte es, daß etwas Beſonderes ge
ſchehen ſein mußte.

„Um Gottes willen
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Oeſterreich bereits gegen Serbien mobiliſtert!

der Mailänder Garnſſon, ſizilianiſches Militär zur
Aufrechterhaltung der Ordnung am Mittwoch in

Zur Fandtags-Grſahwahl. Die rechtsſtehenden
S Parteien des Kreiſes Torgan hatten zum Nachfolger

des verſtorbenen Landtags Abgeordneten Gutsbe
ſtzers Graß in Zwethau Herrn Rittergutsbeſitzer
Oberſtleutnant z. D. Pfeffer in Cranichau vorge
ſchlagen. Nachdem nun, wie ſchon berichtet, die
rechtsſtehenden Parteien des mit zum Wahlkreiſe
gehörenden Kreiſes Liebenwerda dieſer Kandidatur
zugeſtimmt haben, iſt jetzt Herr Rittergutsbeſitzer
Pfeffer offtzieller Kandidat für die Anfang Juni
ſtatifindende Landtagserſatzwahl. Die linksſtehenden
Parteien des Wahlkreiſes dürften, wie nach den bis
herigen Erklärungen ſicher anzunehmen iſt, von der
Aufſtellung eines eigenen Kandidaten abſehen. Herr
Rittergutsbeſitzer Pfeffer wird ſich der freikonſer
vativen Partei anſchließen.

Herzberg, 19. Mai. Jm geſtrigen Schöffen
gerichtstermine wurde der Poſtwagenkutſcher Max
Paworoznick aus Friedersdorf, 17 Jahre alt, welcher
in der Zeit von Ende Oktober 1914 bis Ende April
1915 mehr als 40 Feldpoſtpakete vom Poſtomnibus
oder aus der Poſtpackkammer ſich angeeignet hatte,

der Umgegend war ein gerichtlicher Strafbefehl in
Höhe von 50 Mark ev. 10 Tage Haft erlaſſen worden,
weil ihr zur Laſt gelegt wurde, bei Beförderung
von leichtentzündlichen Gegenſtänden durch die Poſt
die deshalb ergangenen Verordnungen nicht befolgt
zu haben, indem ſie ein Poſtpäckchen enthaltend eine
Blechflaſche Benzin ins Feld ſchickte, obwohl Benzin
nach der Poſtordnung zu den von der Poſtbeförder
ung ausgeſchloſſenen Gegenſtänden gehört. Der er
hobene Einſpruch wurde zurückgewieſen.

Dommitzſcy, 18. Mai. Nach einem mühevollen
und ſchaffensreichen Leben ſuchte und fand heute
Nachmittag gegen 4 Uhr in einem Anfalle von
Schwermut inſolge längerer ſchwerer Leiden, der
Anfang der ſechziger Jahre ſtehende Tiſchlermeiſter
Carl Schöchert hier den Tod in dem kleinen Nieder
mühlteich. Leider war beim Auffinden der Leiche

wurde für ſeine ehrloſe Handlungsweiſe mit zwei
t Jahren Gefängnis beſtraft. Gegen eine Frau aus

Der Tod ſchon eingetreten, ſo daß Wiederbelebungs
verſuche ohne Erfolg blieben.

Wittenberg, 21. Mai. Jn der geſtrigen Haupt
verſammlung der Schützengilde wurde bekannt ge
geben, daß in der ernſten Zeit dieſes Jahres kein
Schützenfeſt abgehalten wird

Kleinwittenberg, 14. Mai. Selbſtmord eines
Soldaten.) Am Himmelfahrtstag ſtürzte ſich gegen
T. Uhr abends von einer Buhne in der Nähe des
Richterſchen Holzplatzes in der Dresdener Straße
ein Soldat in die Elbe. Trotz aller ergriffenen Ret
tungsverſuche kannte der Lebensmüde nicht gerettet
werden. Wie aus einem am Ufer niedergelegten
Brief erſichtlich, handelt es ſich um den Gefreiten
Köhler aus Berlin vom Erſatz-Bataillon des 20. Jnf.
Regiments Bisher iſt die Leiche noch nicht geborgen

Kemberg, 16. Mai. Der 17 jährige Sohn des
Landwirts Springer von der Gemarkung Oppin

war geſtern damit beſchäftigt, Langholz nach hier
zu fahren. Um an den Oppiner-Berg den gela
denen Wagen beſſer führen zu können, lenkte der
ſelbe ſelbſt die Wagenſtange. Durch den Abhang
kam der Wagen jedoch in ſchnelles Rollen, Springer
glitt dabei aus und wurde vom eigenen Fuhrwerk
überfahren, was ſeinen ſofortigen Tod herbeiführte.
Der Wagen war ihm über die Bruſt gefahren.

Weiter brachte Friedel nichts heraus
Emmi ſtarrte angſtvoll bald ihren Mann, bald

das Plakat an. Sie begriff nicht, was die eben
noch ſo ſtrahlende Miene ihres Gatten urplötzlich
ſo verändert haben könnte Was war geſchehen

Der Haufe ſchwoll immer mehr an, und Friedel
war noch immer ſtumm und ſtarrte die ſchwarzen
Rieſenlettern auf dem weißen Papier an. Die
junge Frau drückte bittend des Gatten Arm.

„So ſag doch nur endlich, was erſchreckt dich
ſo Du biſt ja ganz blaß

Friedel deutete auf die erregt durcheinander
ſprechende Menge.

„Jch kann mir nur ſo viel zuſammenreimen,
da ich der Sprache ja nicht mächtig bin, daß

Das
kann für Deutſchland verhängnisvolle Folgen haben!“

Fortſetzung folgt.

Humor in Feldgrau. Die Liller Kriegszeitung
meldet folgendes Schützengraben-Stücklein. Aus
einem engliſchen Schützengraben tauchte eines Tages
ein Schild auf mit folgender Jnſchrift: „Hier wird
Brot abgegeben ohne Brotkarte!“ Sofort ſtieg aus
dem deutſchen Graben die Antwort empor: „Hier
können Dampfer vorbeifahren, ohne verſenkt zu
werden. Lautlos verſank das engliſche Schild, als
ob es ein Schiff wäre.

Gräfenhainichen, 19. Mai. Jn der vorletzten
Nacht wurden aus dem Dampfſägewerk der Firma
F. Rudolph hier ſämtliche Treibriemen im Werte von
etwa 1000 M. geſtohlen. Obgleich ſofort ein Polizei
hund requiriert wurde, iſt es bis jetzt nicht gelungen,
den Dieb zu ermitteln.

Halle a. S. 21. Mai. Der Deutſch- Amerikaner
Georg Horſt in Pennſylvanien ſandte an einen
Freund in Halle 100000 Mark, wovon 50000 Mark
für Kriegerwitwen und Waiſen ſowie für erblindete
Soldaten und 50000 Mark für das Rote Kreuz ſeiner
Heimatprovinz Schleswig Holſtein beſtimmt ſind.

Merſeburg, 21. Mai. Vor drei Tagen war
aus dem hieſigen Gefangenenlager ein ruſſiſcher
kriegsgefangener Unteroffizier entwichen. Geſtern
Abend wurde derſelbe im Wald bei Zöſchen von
einem Gendarmen erkannt und der hieſigen Lager
Kommandantur zugeführt.

Athenſtedt bei Halberſtadt, 20. Mai, Eine freu
dige Ueberraſchung wurde dieſer Tage einer hieſigen
jungen Frau zuteil.
gefahren, da ſah ſie in einem Geſchäft die Bilder
von gefangenen Deutſchen in Marokko und erkannte
ihren eigenen Mann, der ſchon ſeit September ver
mißt wurde.

Kargſtedt, 18. Mai. Ein Vater mit 7 Söhnen
im Felde. Mit ſeinen 7 Söhnen war der Schmied
Robert Heinicke auf Schacht Wilhelmshall ins Feld
gezogen. Jetzt iſt der Alte wieder daheim, ſeine
Jahre waren den gewaltigen Anforderungen dieſes
Krieges nicht ſo ganz gewachſen, doch hat er vor
Arras im Schützengraben gelegen und ſeine Pflicht
getan, ſoweit ſeine Kraft noch reichte. Zwei ſeiner
Söhne haben ſchon im Dezember v. Js. das Eiſerne
Kreuz erhalten.

Chemnitz, 20. Mai (Zwei Knaben totgefahren.)
Heute früh wurden auf der Bahnſtrecke Coſſen
Vurgſtädt die Leichen zweier Knaben im Alter von
11 und 13 Jahren aufgefunden, die allem Anſchein
nach geſtern abend vom letzten Zug überfahren
worden ſind. Beiden Knaben waren die Köpfe vom
Rumpf getrennt. Ob Unglücksfall oder Selbſtmord
vorliegt, iſt bis jetzt noch nicht feſtgeſtellt worden.

Gera (Reuß), t9. Mai. Kartoffeln als Kriegs
unterſtützung. Die Stadt hatte einige 20000 Zentner
Kartoffeln für die Einwohnerſchaft erworben, die
aber ſchwer abgehen. Der Stadtrat hat nun, um
einer Schädigung der Kartoffeln durch langes Lagern
aus dem Wege zu gehen, beſchloſſen, daß alle die
Familien, die Kriegsunterſtützung beziehen, für jeden
Monat einen halben Zentner Kartoffeln erhalten.
Der Betrag für die Kartoffeln wird den Leuten mit
2,70 Mark auf die Unterſtützung angerechnet.

Aus den Verluſtliſten.
2. Garde-Erſatz- Regt. Wehrm. Ernſt Junge aus Clöden,

vermißt. Reſ.-Jäger-28at. 15 Jäger Otto Löſche aus Clöden,
verw. Reſ.-Jäger-Bat. 21 Jäger Hermann Eichelbaum aus
Seyda, tot. Jnf.- Regt. 14 Musk. Ernſt Schult aus Mügeln,
verw. Jnf.- Regt. 16 Offiz.Stellvertr. Konrad Rößler aus
Schweinitz, bisher vermißt, in franz. Gefgſch. Jnf.-Vegt. 20
Musk. Sprenger aus Ruhlsdorf, verw. Jnf.- Regt. 21 Musk.
Ewald Knape aus Schöneicho, tot. Jnf.- Regt. 36 Füſ. Wil
helm Gielsdorf aus Annaburg, tot; Gefr. d. L. Paul Thäle
Annaburg, verw. Füſ. Hermann Mahler aus Dautzſchen, tot;
Wehrm. Otto Niendorf aus Mönchenhöfe, verw. Füſ. Paul
Otto aus Seyda, verw. Utffz. Alfred Danneberg aus Holzdorf,
tot; Erſ.Reſ. Hermann Rahnſch aus Elſter, verw. Wehrm.
Wilhelm Scheibe aus Großtreben, verw.; Reſ. Wilhelm Kneiſt
aus Axien, verw. Erſ.Reſ. Theodor Mehlis aus Schönewalde,
verw. Jnf. Regt. 41 Wehrm. Paul Schulze aus Schönewalde,
tot. Jnf.- Regt. 45 Musk. Otto Schmidt aus Stolzenhain,
verw. Jnf. Regt. 54 Erſ.Reſ. Hermann Schult aus Mügeln,
vermißt. Jnf. Regt. 72 Gefr. Otto Glück aus Labrun, tot;
Reſ. Hermann Richter aus Lebien, geſt. in franz. Gefgſch. in
Breſt; Gefr. Otto Kühnaſt aus Schöneicho, bisher als verw. ge
meldet, iſt am 5. 9. 14 gefallen; Musk. Wilhelm Rehahn aus
Prettin, bisher verw., 6. 10. 14, Erſ.Reſ. Rudolf Goldberg
aus Prettin, tot. Jnf.- Regt. 98 Gefr. Otto Ockert aus Dom
mitzſch, verw. Jnf. Regt. 153 Musk. Wilhelm Kuhl aus Hem
ſendorf, tot; Musk. Paul Elſtermann aus Cloſſa, vermißt ſeit
20. 9. 14. 14. Jnf.- Regt. 179 Erſ.Reſ. Richard Höpfel aus
Düßnitz, verw. Jnf.-Begt. 260 Erſ.-Reſ. Fritz Appelt aus
Lichtenburg, tot. Jnf.- Regt. 263 Musk. Wilhelm Richter aus
Pretzſch, verw. Musk. Paul Döring aus Seyda, verw. Erſatz
Jnf.- Regt. v. Reinhard Hptm. Karl Höhne aus Prettin, verw.
Erſatz-Jnf. Regt. 264 Lt. d. R. Alfred Edelmann aus Arns
neſta, verw. Reſ.-Jnf.- Regt. 12 Wehrm. Emil Boche aus
Stolzenhain, tot. Reſ.-Jnf.- Regt. 26 Reſ. Otto Brandt aus
Schweinitz, nicht tot, war verw., zur Truppe zurück. Reſ.-Jnf.
Regt. 56 Erſ.Reſ. Richard Kuhne aus Pretzſch, verw. Reſ.-
Jnf.-Regt. 72 Erſ.Reſ. Hermann Richter aus Naundorf, tot;
Reſ. Wilhelm Schulze aus Zwieſigko, bisher vermißt, iſt tot.
Reſ.-Jnf. Regt. 75 Utffz. Kurt Langhammer aus Schweinitz,
nicht tot, ſondern in Gefgſch.

e Vermiſchte Nachrichten.

Die Plünderungen der ruſſiſchen Horden bei
ihren Einfällen in deutſches Gebiet trugen zu deut
lich das Zeichen bewußter Organiſation, als daß
man ſie lediglich als Ausſchreitungen einer raub
luſtigen Soldateska anſehen konnte. Die wieder
holt durch unſere Feldgrauen aufgefundenen ruſ
ſiſchen Armeebefehle und Dokumente amtlicher Stel
len geben uns Zeugnis von den „eigenartigen“ An
ſchauungen, die im Zarenreiche herrſchten. So ord
net ein Befehl des ruſſiſchen Generals der Jnfan

Sie war nach Königslutter

der

kerie von Sievers, deſſen Armee in der maſuriſchen
Winterſchlacht vernichtet wurde, nachdrücklich die völ

lige Zerſtörung und Vernichtung deutſchen Eigen-
tums an. Ein Satz dieſes Befehles lautete der
„Nordd. Allg. Ztg. zuſolge: „Um die deutſche Jn
duſtrie zu ſchädigen, die zum Wohlſtand des Landes
des mit beiträgt, ſind Maſchinen in ſtaatlichen und
Privatbetrieben durch Pioniere auf das nachhaltigſte
zu zerſtören.“ Man muß ſich über die dreiſte Offen
heit dieſer Vernichtungspolitik wundern

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz.
Die Armee des Generaloberſten v. Mackenſen

hat geſtern nördlich Przemysl die Offenſive erneut
Huf genommen. Der Angriff führte wieder zu einem
vollen Erfolge. Die ſtark befeſtigten Orte Droho
jow, Oſtrow, Radymno, Wyſocko, Wietlin, Mako

wicko und die Höhe nordweſtlich Bobrowka, ſowie
öſtlich Cetula wurden mit ſtürmender Hand ge
nommen. Bisher ſielen 153 Oſſiziere und über
21000 Mann als Gefangene, 29 Geſchütze, dar
unter 9 ſchwere, mindeſtens 40 Maſchinengewehre,
den verbündeten Truppen in die Hände. Die
Ruſſen erlitten außergewöhnlich hohe Verluſte

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
An der Dubiſſa öſtlich Roſſinie griffen unſere

Truppen gegenüberſtehende ſtarke ruſſiſche Kräfte an,
ſchlugen ſie und warfen ſie unter blutigen Verluſten
über den Fluß, 2240 Gefangene, 5 Maſchinenge-
wehre wurden erbeutet. Weiter ſüdlich ſcheiterten
mehrere, teilweiſe ſehr heftige ruſſtſche Angriffe
aus der Richtung Eiragola unter großen blutigen
Opfern für den Gegner.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
In Flandern ſetzten wir unſere Angriffe in

Richtung Ypern fort, erſtürmten die Vlaminghe
Ferme. Das Schloß nördlich Wieltje, die Belle
wara, die Ferme und näherten uns Hooge. Bei
dieſen Kämpfen blieben 150 Gefangene, 2 Ma
ſchinengewehre in unſerer Hand. Südlich Armen
kieres, Neuve Chapelle und Givenchy. und nördlich

Lorettohöhe wurden feindliche Teilangriffe
blutig abgewieſen. Bei Neuville kamen in einem
Graben bereit geſtellte Sturmtruppen des Feindes
durch unſer Artilleriefeuer nicht zur Entwicklung.
Jn Flandern wurden durch einen Bombenwurf
eines franzöſiſchen Fliegers beim Verlaſſen des
Gottesdienſtes 5 Franzoſen getötet, 12 Franzoſen
ſchwer verletzt. Bei St. Quentin ſchoſſen wir ein
feindliches Flugzeug herunter.

W. T. B.) Oberſte Heeresleitung.

Wien, 25. Mai. Bei der Flottenaktion warf
ein öſterreichiſcher Flieger 14 Bomben bei Vene-
dig. Jm Arſenal entſtand ein Brand. Ein Zer-
ſtörer wurde ſtark beſchädigt. Bei Porto Orſino
entſtand ein heftiger Kampf, an dem der Zerſtörer
„Scharſſchütze der Kreuzer „Novarag“ und ein
Torpedoboot beteiligt waren. Die Verluſte der
„Novara“ betrugen 4 Mann tot, 8 Mann ver
wundet. Die Verluſte der Italiener ſind zehn
bis zwanzigmal ſchwerer

Ankong wurde von dem Gros ver Flotte be
ſchoſſen. Bedeuntende Zerſtörungen wurden an
gerichtet, 2 Dampfer verſenkt, der Neubau auf
der Werft demoliert. Bei Barletta wurde der
italieniſche Zerſtörer „Turbine“ lahm geſchoſſe n
und ergab ſich. 35 Mann der Veſatzung, da
runter der Kommandant und die Ofſiziere, wur
den gefangen genommen. W. T. B.



Schäſereihof verkauft.
Annaburg, den 24. Mai 1915

e

Wochenſchrift hatte unlängſt ein Gedicht gebracht das an
Genergloberſt v. Keſſel, den Oberkommandierenden in den

Der Verfaſſer trat darin für die
Verlängerung der Polizeiſtunde ein, da es unmöglich

alle brennenden Kriegsfragen bis 1 Uhr nachts an
den deutſchen Stammtiſchen ſachgemäß zu erledigen Und

Marken, gerichtet war.

wäre,

das Gedicht ſchloß mit der Bitte:

Bunte Zeitung.
Der Oberkommandierende als Dichter. Eine Berliner

Drum trete ich vor Jhren Seſſel

e wird,S

um ihre früheren Paſſagierfahrten im Atlantiſchen
Ozean wieder aufnehmen zu können. Es verlaäutet, daß
die Regiernng eine monatliche Miete von 72000 Pfund
Sterling zahlt, und zwar von der Zeit an, ſeitdem das
Schiff der Regierung zur Verfügung geſtellt wurde, bis
zur Rückſtellung an die Geſellſchaft in einem zur Wieder
aufnahme ihres früheren Dienſtes geeigneten Zuſtande.
Man glaubt, daß die Koſten der von der Regierung vor
genommenen Anderungen, die Reparatur in Dock und die
Wiederherſtellung der früheren Jnneneinrichtung,
des Geſamtmietbetrages, eine Million Pfund Sterling,

zuzüglich
werden konnte.

o Von den Ruſſen ermordet. Areiner neuen ruſſiſchen Schandtat wird aus Ssittkehmen
Kreis Goldap) gemeldet; Unweit der Chauſſee nach Blind

gallen wurden an einer ſumpfigen Stelle, ſt ver
ſcharrt, die Leichen von acht Perſonen gefunden, die ſeit
der Ruſſenzeit verſchwunden und als verſchleppt erachtet
waren. An den Kleidern uſw. erkannte man fünf Männer
und zwei Frauen als Einwohner des Dorfes Blindgallen,
während die achte männliche
maligen Apothekers R.

Offenbar ſind

Uber die Aufdeckung

nur leicht ver

Leiche als die eines ehe
Szittkehmen rekognoſziert

die Unglücklichen von den
aus

nd bitte: Exzellenz v. Keffel,
Ach, geben Sie, ab exſten Mai,
Die Nacht dem deutſchen Stammtiſch frei!

Als Antwort darauf ſandte Exzelleng v. Keſſel folgende
launigen Verſe:

Daß Euch am Stammtiſch fehlt die Zeit
Zur Kriegsberatung, tut mir leid.
Indes im Kriege muß man ſchnell
Entſchlüſſe faſſen. Drum ſeid hell,
Streift ab die alte läſt'ge Feſſel,
Erhebt Euch zeitig von dem Seſſel,
Dann freue ich mich! G. v. Keſſel,

Eine koſtſpielige Schiffsmiete. Einer engliſchen
Schiffahrtszeitſchrift entnimmt die Tägl. Rundſchau fol
gende intereſſanten Ausführungen: „Die Transport
abteilung der Admiralität hat während des Krieges gar
manchen teuren Transportabſchluß gemacht, aber unzweifel
haſt gehört die Charterung des Cunarddampfers „Aqui
fania* mit ſeinen 45647 Hruttotonnen zu ihren koſt
ſpieligſten Geſchäſten. Es heißt, daß die Jnneneinrichtung
dieſes Schiſſes vollſtändig herausgeriſſen wurde, um einer
ſolchen, die für Admiralitätstransporte geeignet war, Platz
zu machen, und daß der Dampfer am zehnten Tage ſeines
Regierungsdienſtes mit einem Dampfer der Leylandlinie

das iſt etwa 20 Millionen Mark, überſteigen wird, eine
Rekordſumme für eine zehntägige Verwendung.“

O Ein weiblicher Poſtbote. Schleswig-Holſtein hat
ſeinen erſten weiblichen Poſtboten erhalten. Beim Poſt
amt in Taftlund im Kreiſe Hadersleben wird die Be
ſtellung im ländlichen Bezirk durch eine Briefträgerin aus
geführt.

O Rieſenfenersbrunſt in Portsmouth. Jn London
gingen ſeit einiger Zeit Gerüchte um, daß in der Nacht
zum 31. Januar eine umfangreiche Feuersbrunſt in den
großen Gouvernementsdocks in Portsmouth ausgebrochen
ſei Die Regierung ſchlug aber alle Unterſuchungen
nieder und leugnete den Vorfall ab. Seitens der Zenſur
wurden in den Blättern alle Berichte über dieſe An
gelegenheit geſtrichen. Jetzt ſtellte ſich heraus, daß das
Feuer von ſehr großem Umfange und nahe daran war,
die Docks und anderes wertvolles Eigentum in Ports
mouth vollſtändig zu vernichten. Der Geſamtumfang des
Schadens war bis jetzt noch verheimlicht worden. Jn
Regierungskreiſen beſteht allgemein die Annahme, daß
das Feuer durch Brandſtiftung veranlaßt worden iſt. Es
iſt eine ſorgfältig abgefaßte Erklärung der Dockbehörde
veröffentlicht worden, in der eine Belohnung von 100 Pfund

Ruſſen ermordet worden.

„HambletonRange“. Das Schiff war vor einigen Tagen

zuſammenſtieß. Um die Schäden aus
Aquitania in Dock gehen, wo ſie

bras- Verpachtung.

Sonnabend, den 29. Mai
nachmittags 5 Uhr

ſoll die Grasnutzung der zirka
30 Morgen großen

W Burgwieſe,
den Vogt'ſchen Erben gehörig,
öffentlich meiſtbietend an Ort und
Stelle verpachtet werden.

Annaburg, den 24. Mai 1915.
J. A. Krüger

Kartoffeln,
der Zentner 4 Mk. werden mor
gens von 7 bis S Uhr, ſoweit
der Vorrat reicht, auf meinem

P. D. Betge.

Wohl e
Speiſe Kartoffeln

verkaufen

Tofautoe r Otto
Spratt's Kückenfutter

zu haben bei
J. G. Hollmig's Sohu.

[Rokoskuchen

zubeſſern, mußte die
ſeither inſtandgeſetzt ſtiſtung ausgeſetzt wird.

Sterling für die Entdeckung der Urheber der Brand

Am Donnerstag den 27. Mais werden für die Ober

Die Ausgabe findet für

förſterei Thiergarten im „Waldſchlößchen“ zu Annaburg für die
Monate Juni, Juli, Auguſt gegen Barzahlung für Waldarbeiter
und fremde Bewerber Graszettel ausgegeben zur Sichelgräſerei für
ein Drittel der Taxe 1 Mark.
Schutzbezirk ſtatt unter Ausſchluß aller Kulturen und der auf jedem
Zettel bezeichneten Flächen, die für die Heunutzung verkauft werden.
Beginn der Ausgabe 9 Uhr Vormittag, Schluß 12 Uhr Mittag

jeden

Die
r e

Führendes Fachblatt
für

Zucht u. Pflege der Hühner, Tauben, Wasser-
geflügel, Sing- u. Ziervögel, Hunde, Kaninchen

Erscheint wöchentlich z2zweimal.

a Abonnementspreis vierteljährlich 1 M.

d

Die Berufswahl im Staatsdienſte.
Vorſchriften über Annahme, Ansbildung, Prüfung, Anſtellung und Be
förderung in ſämtl. Zweigen des Reichs und Saatts, Militär und
Marinedienſtes. Mil Angabe der erreichbaren Ziele und Einkommen

Nach amtlichen Quellen von Geheimrat A. Dreger.
11. Auflage Geheftet 3.60 Mk., gebuuden 4.50 Mk.

Sugheli
lich gebunden.

Reiſe, kurzgefaßte Grammatik,

Dresden u. Leipzig.

J o 9Koch's Sprachführer.
Deutſch, Spaniſch je 1.60 Mk., Franzöſiſch, Engliſch, Jtalieniſch,
Holländiſch, Däniſch, Böhmiſch, Schwediſch, Ungariſch je 1.80 Mk.
Portugieſiſch, Polniſch, Ruſſiſch, Serbiſch, Türkiſch,
griechiſch, Togo je 2.50 Mk. Rumäniſch 2.00 Mk., Perſiſch 3.00 Mk.,

3.60 Mk., Japaniſch 4.00 Mk., Chineſiſch 4.00 Mk. Sämt-
Dieſelben enthalten unter ſteter Berückſichtigung der

Ausſprache vielſeitige Geſpräche für Umgang, Geſchäftsverkehr und
Wörterſammlungen und Leſeübungen.

Arabiſch, Neu

C. A. HKoch's Verlag.
e e r

Vnübertroffen in Wort und Bild, unerreicht als
Anzeigenblatt an Billigkeit. und Erfolgen

2 Probenummern unentgeltlich und posttfrei.

Pillige Butter
haben Sie, wenn Sie die
vorzügliche Margarine

Fritz Rödler
Markt 20

Herren u. Damenfahrräder
Annaburg Markt

empfiehlt ſein großes Lager in
20

Dürkopp Nähmaſehinen
r Centrifugen W

„Hubbe“ empfiehlt r udulf Lufts e uche enzinfeuerzeugeAdolf Weicholt, Prettin. Taschentampen Luntenfeuerzeuge
Ersatezbatterien MHundharmonikasBestellungen auf

Weh s Frisohhaltung ſowie sämtliche Ensateteils für Fahrräder
in größter Auswahl.

Reparaturen an Fahrrädern, Nähmaſchinen, Centri
fagen, auch an ſolchen, welche nicht bei mir gekauft ſind,

werden prompt ausgeführt.

Besachten Sie mein Schaufensten!
e Großes Lager am Platze

Mücken u. Fliegen:
Mückenſchutz,

Gegen

m Kalk
Phosphorſauren

Wirklich gute Kriegskarten
und Kriegsſprachführer.

Große vollſtändige Ueberſichtskarte der
europäiſchen Kriegsſchauplätze, Preis
1,50 Mk. Spezialkarte des deutſcheng
liſchen See und Kolonial Krieges,
9 Karten darſtellend, Preis 1.20 Mk.
Spezialkarte des deutſch franzöſiſchen
Kriegsſchauplatzes, 1.00 Mk. Spezial
karte des deutſcheengliſchen Kriegsſchau
platzes, Preis 80 Pfg. Spezialkarte

biſchen Kriegsſchauplatzes, Preis Mk.
Spezialkarte der Rieſenfeſtung Paris,
Preis 20 Pfg. Kriegsſprachführer für
unſere Soldaten, doppelte Sprachführer
für Kriegs u. Privatgebrauch, Deutſch
Franzöſiſch, Deutſch Engliſch, Deutſch
Ruſſiſch u. DeutſchPolniſch, je 75 Pfg.
Dieſe Kriegsſprachführer und auch die
Kriegskarten ſind willkommene Gaben
für unſere im Felde ſtehenden Sol
daten. Die genannten Kriegskarten und
J Kriegsſprachführer liefert portofrei geg.
Einſendung des Betrages in Brief

marken oder Poſtanweiſung

des deutſch öſterreichiſch vuſſiſch ſer

Marke Gör nen an n's

„Allerbeste“
im Haushalt verwenden; ſie

iſt viel billiger als

Rolkereibutter,
kommt dieſer aber in jeder

Beziehung gleich.

Machen Sie einen Verſuch.

à Pfd. 1.00 1.10 Mr.
empfiehlt

Max Görnemanns
Verkaufsſtelle.

Annaburger
&Landwehr- Herein

(eingetragener Verein).

Sounntag, den 30. Mai,
abends 8 Uhr:
General-Herſammlung

bei Herrn Kamerad Däumichen.
Tagesordnung

1. Eröffnungsanſprache.
Verleſen der Niederſchrift über die
letzte Verſammlung.
Einziehen der Monatsbeiträge.

d

Bremſenöl,
Franzoſenöl,

Fliegenfänger,

als Beigabe zum Viehfutter
gegen Knochenweiche pp. und Reinhold Vröhbel,

Aufnahme neuer Mitglieder.
Feldpoſtbriefe an den Verein.

S

werden jederzeit gern entgegen- Flüegentod, zur Aufzucht von Jungvieh unbedingt Buchhandlung, Leipzig. Antrage
genommen. Fliegenleim, nötig, empfiehlt die c Vereinsangelegenheiten.Jnſektenpulver Apotheke Annaburg. Schlußwort.

hält empfohlen dieJ. G. Hollmig's Sohn.
Apotheke Annaburg.PoſtpacketAnſklebzettel

hält vorrätig
H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

Frachtbriefe
ſind zu haben in der Vuchdruckerei.

Mais u. Maisſchrot
lempfiehlt E. Klauſenitzer.

Apfel sine

J. G. Hollmig's Sohn.

Um zahlreiches Erſcheinen wird gebeten

Der Vorſtand.
Redaktion, Druck und Verlag

empfiehlt von Hermann Steinbeiß, Annaburg,

S

RA

B. G

t

7 S




	Annaburger Zeitung
	1915
	Monat
	Tag
	No. 54.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]






